
 

 

 

 

Verfasste Region Südniedersachsen 
 
Sehr geehrter Herr Schermann, 
wir möchten Sie bitten, den folgenden Antrag auf die Tagesordnung der Kreistagssitzung am 29.10.2008 zu 
setzen. 
 
Der Kreistag möge beschließen: 
 
Politische und ökonomische Chancen einer verfassten Region Göttingen 
 
Die Verwaltung wird beauftragt gemeinsam mit den Landkreisen Northeim und Osterode sowie der Stadt Göt-
tingen eine Studie in Auftrag zu geben unter besonderer Berücksichtigung folgender Fragestellungen: 
 
1. Welche wichtigen ökonomischen Argumente sprechen für oder gegen eine Regionalreform, die zur Gründung 
einer verfassten Region unter Beteiligung der Stadt Göttingen sowie der Landkreise Göttingen, Northeim und 
Osterode führt? 
 
2. Welche Lehren können aus anderen bereits umgesetzten bzw. in Planung befindlichen Reformprojekten dieser 
Art, z.B. in Hannover, Saarbrücken, Karlsruhe, Aachen und Kassel, gezogen werden? 
 
3. Welche Einsparpotenziale ergeben sich aus der Gründung einer verfassten Region? 
 
4. Welche Auswirkungen auf die öffentlichen Finanzströme, insbesondere auf die Kreisumlage und die Haus-
haltssituation der beteiligten Städte und Gemeinden sind zu erwarten? 
 
5. Wie kann die kommunale Selbstverwaltung und Kooperation der Städte und Gemeinden im Rahmen der 
Gründung einer verfassten Region gestärkt werden? 
 
Begründung: 
 
In Deutschland und Europa stehen Regionen, Städte, Landkreise und Gemeinden zunehmend in Konkurrenz 
zueinander, eine Entwicklung, die auch im strukturschwachen südlichen Niedersachsen seit Jahren zu beobach-
ten ist. Zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der kommunalen Akteure sind neue Formen der regionalen Ko-
operation und effizientere Verwaltungsstrukturen dringend notwendig. So wird z.B. in der Nachbarregion Kassel 
seit längerem der Ansatz eines Regionalkreis Kassel verfolgt. Sinnvollster und Aussichtsreichster Ansatz für 
eine mögliche Regionalreform in Südniedersachsen scheint derzeit die Vereinigung der Stadt Göttingen und der 
Landkreise Göttingen, Northeim und Osterode zu einer verfassten Region. Die Stadt Göttingen hat mit der 
Mehrheit des Rates das Ziel der Gründung einer verfassten Region bereits in ihren politischen Zielen verankert. 
 
Bei der Gründung einer verfassten Region im südlichen Niedersachsen würden die drei bestehenden Landkreise 
vollständig in dem zukünftigen „Regionalkreis“ aufgehen. Die in den Landkreisen bestehenden kreisangehörigen 
Kommunen blieben bestehen. Das Oberzentrum Göttingen gäbe partiell Aufgaben an die verfasste Region ab. 
Dabei sollte die zukünftige Gebietskörperschaft so organisiert sein, dass alle Aufgaben, die die Bevölkerung der 
verfassten Region insgesamt betreffen, auch auf regionaler Ebene entschieden und finanziert werden, bei gleich-
zeitiger Wahrung und Stärkung der kommunalen Selbstverwaltung auf Ebene der Gemeinden und Städte. 
 
Die von der Stadt Göttingen und den drei Landkreisen gemeinsam in Auftrag gegebene Studie soll die politi-
schen und ökonomischen Rahmenbedingungen und Chancen einer solchen Regionalreform prüfen. Beispielswei-
se soll sie die Frage beantworten, welche Zuständigkeiten und Kompetenzen auf welchen Ebenen der Verwal-
tung und Politik sinnvoll anzuordnen sind. Welche politischen Vorteile und Kosteneinsparungspotenziale (bei-
spielsweise im „Overhead“) hätte ein zukünftiger Regionalkreis gegenüber den heutigen Strukturen? Wie kön-
nen Aufgabenzuordnungen optimiert werden und freigesetzte Ressourcen zur Stärkung der Wettbewerbsfähig-
keit der Region eingesetzt werden? Und wie können Aspekte der Wirtschafts-, Arbeits- und Bildungsförderung, 



 

 

der Sozialhilfe, des ÖPNV, der Kulturpolitik und der Tourismusförderung, der Raumplanung u.a. angemessen 
Berücksichtigung finden? 
 
Die zu erstellende Studie soll für die Erörterung der Chancen und Risiken einer Regionalreform in den Landkrei-
sen, Städten und Gemeinden der zukünftigen Region eine erste wichtige Grundlage bilden. 
 
gez.: Maria Gerl-Plein 


